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Ein Mehr an Mitbestimmung 

Da beide Argumentationen schlüssig sind, 
verbreitet sich unter politisch Interessierten 
seit wenigen Jahren ein Demokratiekonzept, 
dass die Stärken beider Modelle vereint. Die 
Rede ist von Liquid Democracy, einem System, 
das com-
putertech-
nikbasierte 
Massenab-
stimmungen 
und -ent-
scheidungs-
findung 
ermöglichen 
soll.

Das Schlüs-
selelement 
ist dabei die 
Möglichkeit 
für den 
einzelnen, 
frei über sein 
eigenes Maß 
an direkter 
Partizipation 
gegenüber der Weitergabe von Entschei-
dungskompetenzen an Delegierte zu entschei-
den.

Theoretisch kann ein Abstimmungsberechtig-
ter (in unserem Fall jedeR, der an der Uni ein-
geschrieben ist) für jede Entscheidung selbst 
abstimmen, oder sogar eigene Themen setzen, 
zu denen abgestimmt werden soll. Ebenso ist 
es möglich, seine Stimme für alle Abstimmun-
gen und Entscheidungsinitiativen an jeman-
den zu delegieren – also beispielsweise an 
eine Hochschulgruppe oder eine Einzelperson, 
die man für kompetent hält.

Selbst abstimmen, delegieren, eigene Themen 
setzen - jede Kombination ist möglich

Dabei bleibt eine beliebig dosierbare Mi-

Liquid Democracy - ein revolutionäres Demokratiekonzept für die Studierendenvertretung?

„Wir wollen nicht, dass andere für uns sprechen. Entscheidungsfindung und Abstimmung sollte 
die Beteiligung aller beinhalten.“ - „Denen, die nicht die Zeit oder die Lust haben, sich mit jedem 
Thema intensiv auseinander zu setzen, sollte die Möglichkeit gegeben werden, am Entschei-
dungsprozess teilzuhaben, indem sie ihre Stimme an andere abgeben.“ So könnte eine Diskussi-
on zwischen Befürwortern der direkten Demokratie (Rätemodell) und repräsentativer Demokra-
tie (Parlamentskonzept) aussehen. 

schung der beiden Möglichkeiten offen. 
Verschiedene Themenbereiche können an 
verschiedene Delegierte übertragen oder 
selbst abgedeckt werden. Habe ich meine 
Stimme an jemanden delegiert, muss ich 

auch nicht 
hilflos zu-
sehen, falls 
dieser mit 
meiner Stim-
me Mist baut, 
sondern kann 
jederzeit – 
24 Stunden 
am Tag, also 
wann immer 
ich gerade 
dazu Zeit 
habe – direkt 
eingrei-
fen, bis die 
Deadline für 
die jeweilige 
Abstimmung 
erreicht ist.

Jetzt wird programmiert und entworfen 

Um dem Studierendenrat dieses Tool zur 
Seite zu stellen, wird daher auch hier nun 
fleißig programmiert. Mit Verstärkung aus 
München möchte der zuständige Arbeits-
kreis der FSK nun eine Plattform schaffen, 
die optimal auf die Anforderungen der 
Heidelberger Studierenden zugeschnitten ist. 
Im August soll der erste Entwicklungsschritt 
abgeschlossen sein und das Programm eine 
ausführliche Testphase durchlaufen, bevor es 
in der Organisierung der Studierendenschaft 
seine Anwendung findet.

Wenn das gelingt, könnte die Uni Heidelberg 
Vorreiterin sein für Demokratieentwicklung 
und Fragen gesellschaftlichen Organisation.

Auf der neuen Karte befinden sich dann die 
Kennung des Universitätsrechenzentrums 
(URZ), der Ausweis für die Unibibliothek (UB), 
die Bezahlfunktion des Studentenwerks und 
der Studierendenausweis. Etwas später soll es 
dann auch die CampusCard für Unimitarbeite-
rInnen und Alumni Alumnaeque geben. Das 
alles ist bequem - aber ist es auch sicher? Ist 
eine derartige Ballung von Daten nicht prob-
lematisch? Die FSK war schon früh an diesem 
Projekt beteiligt und hat dabei beson-
deren Wert auf Datenschutz 
gelegt. Und sie wird 
sich auch 
weiterhin 
dafür 
einsetzen, 
dass nicht 
zuviel 
gesammelt, 
gespeichert 
und vor allem 
verknüpft 
wird.

Hier sind ein 
paar Antworten 
auf die häufigs-
ten Fragen zum 
Thema „Daten-
schutz und neue 
CampusCard“:

Welche Daten werden auf dem Chip gespei-
chert? 
Auf dem Chip in der CampusCard ist nur 
die Seriennummer des verwendeten Chips 
gespeichert. Personenbezogene Daten sind 
nicht gespeichert. Dies soll auch in Zukunft so 
bleiben.

Was enthält die Karte außerhalb des Chips? 
Nicht auf dem Chip gespeichert, sondern auf-
gedruckt ist ein Barcode mit der UB-Kennung, 
wie er bereits jetzt auf dem UB-Ausweis auf-
gedruckt ist. Ebenfalls aufgedruckt ist Uni-ID, 

CampusCard - wer speichert hier was?

also die Kennung für die Dienste des URZ. Um 
die Karte als Studierendenausweis nutzen zu 
können, sind zusätzlich jene Daten aufge-
druckt, die sich bisher auf dem Papierausweis 
befinden (Name, Matrikelnummer, Studien-
gang, etc.), ergänzt um ein Gültigkeitsfeld 
und ein Foto.

Wie funktioniert die Authentifizierung? 
Aus den bisher in den 

verschiedenen Ein-
richtungen gespei-
cherten Datensätzen 
werden diejenigen 
(Stamm-) Daten, 
die bislang dop-
pelt gespeichert 
waren (Name, 
Matrikelnummer, 
Mailadresse, etc.) 
in eine zentrale 
Datenbank 
übertragen.

Haben jetzt alle 
Einrichtungen 

der Universität Zugriff 
auf alle meine Daten? 

Nein. Diejenigen Daten, die ausschließlich 
von einer Einrichtung benötigt werden 
(Kontostand beim Studentenwerk, Prüfungs-
ergebnisse in der ZUV, Druckkontingent im 
URZ) verbleiben weiterhin bei den einzelnen 
Einrichtungen und können von den jeweils 
anderen nicht eingesehen werden.

Wurde die Einhaltung der Datenschutzbestim-
mungen ausreichend geprüft? 
Die Einhaltung der gesetzlichen Datenschutz-
bestimmungen wird sowohl universitätsintern 
als auch durch die externe zentrale Daten-
schutzstelle für alle Landesuniversitäten 
(ZENDAS) geprüft.

Nach mehreren Jahren Anlauf ist es soweit: Bis zum Ende des Wintersemesters 2010/2011 sollen 
alle Studierenden ihre neue „CampusCard“ bekommen haben. Für Studierende, die schon eine 
Uni-ID besitzen findet der Kartentausch bereits im laufenden Sommersemester statt. Für höhere 
Semester, die noch eine CampusCard ohne Uni-ID ihr Eigen nennen, wird es voraussichtlich in 
der ersten Hälfte des Wintersemesters soweit sein.



24 25

Die Feld-Straßenbahn kommt

Der Plan der Stadt sieht vor, eine Straßen-
bahnlinie ringförmig um das Universitätsge-
lände zu legen (vgl. Graphik). Universität und 
Stadt haben lange Zeit über die Linienführung 
gestritten. Während die Gemeinderatsfrakti-
onen den Linienverlauf durch die Straße „Im 
Neuenheimer Feld“ bevorzugten, wollte die 
Universität die Gleise durch den Klausenpfad 
laufen lassen. Neben der Beeinträchtigung 
von Messinstrumenten der physikalischen und 
chemischen Institute durch Strahlung und 
Erschütterung befürchtete 
die Universität vor allem 
eine Zerschneidung des 
Campus. In diesem Fall sind 
sich Universitätsleitung 
und Fachschaftskonferenz 
ausnahmsweise einmal einig. 
Der geplante Trassenverlauf 
liefert für die Studieren-
den kaum eine verbesserte 
Zugangsmöglichkeit zur 
Straßenbahn. Die bislang 
stark genutzte Bushaltestelle 
„Pädagogische Hochschule“ 
wird mit dem Entfall der 
Buslinien ebenso ersatzlos 
gestrichen wie die Halte-
stelle bei der Wohnheims-
siedlung. Darüber hinaus ist 
unklar, inwieweit es noch 
möglich sein wird, die Straße „Im Neuen-
heimer Feld“ außerhalb der Haltestellen zu 
überqueren. Da die Straßenbahn nach den 
Vorstellungen der HSB (Heidelberger Straßen- 
und Bergbahn GmbH) mit 50 km/h fahren 
soll, müssen vermutlich an einigen Stellen aus 
Sicherheitsgründen die Schienen beidseitig 
umzäunt werden.

Verbesserung für Klinikum und DKFZ, Ver-
schlechterung für Uni und PH

Letztlich wird die ÖPNV-Versorgung zwar 
für die MitarbeiterInnen von Klinikum und 
DKFZ verbessert und auch der Zoo wird von 

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg hat am 21.04.2009 abschließend über die Trassenführung 
der Straßenbahn durch das Neuenheimer Feld beschlossen. Da Betriebsanlagen für Straßenbah-
nen nach dem Personenbeförderungsgesetz planfeststellungspflichtig sind, muss der Antrag 
nun als nächstes zum Regierungspräsidium Karlsruhe, wo voraussichtlich im Herbst 2010 das 
Planfeststellungsverfahren eingeleitet wird.

BürgerInnen der Stadt besser erreichbar sein. 
Für die Studierenden von Universität und PH 
wird sich allerdings eine Verschlechterung der 
Situation ergeben, da einige der wichtigsten 
Haltestellen (Wohnheime, Päd. Hochschule) 
wegfallen werden und mit der Einstellung der 
bisherigen Buslinien die einzige Direktver-
bindung zwischen Neuenheimer Feld und der 
Altstadt bzw. dem Universitätsplatz ersatzlos 
gestrichen werden soll. Dies ist aus Sicht der 
FSK inakzeptabel, da eine nicht geringe Zahl 

an Studierenden - vor allem 
Lehramtsstudierende - auf 
eine schnelle und verlässliche 
Direktverbindung zwischen 
Feld und Altstadt angewie-
sen sind.

Diese Probleme außer Acht 
lassend, befürworten Hoch-
schulgruppen wie RCDS, 
Jusos und Grüne die von der 
Stadt geplante Trassenfüh-
rung oder äußern sich erst 
gar nicht zu dieser Proble-
matik - vermutlich, um ihre 
Fraktionen im Gemeinderat 
nicht zu verärgern, die das 
geplante Konzept mit verab-
schiedet haben.

Die FSK wird ihre Bedenken 
gemeinsam mit der Universität im Planfest-
stellungsverfahren noch einmal vortragen 
und Nachbesserungen fordern, beispielsweise 
durch Senkung der Höchstgeschwindigkeit 
der Bahnen und Ergänzung des Netzplans um 
weitere Haltestellen an der Pädagogischen 
Hochschule und der Wohnheimssiedlung. Eine 
Konzeption, wie der Pendelverkehr zwischen 
den universitären Einrichtungen sichergestellt 
und verbessert werden kann, ist ebenfalls 
zwingend notwendig. Das Referat für Kom-
munales und Verkehr der FSK steht hierzu in 
Kontakt mit den zuständigen Behörden bei 
Stadt, Kreis und Land sowie mit den Betreiber-
gesellschaften des ÖPNV.

Semesterticket - ein fauler Kompromiss

Ein Semesterticket sollte generell ein günsti-
ges Ticket im Stadtbereich sein und das direk-
te sowie das ländliche Umfeld des Hochschul-
standortes zur Vermeidung eines Umzugs und 
hoher Mieten erschließen. Das Semesterticket 
in Heidelberg wird vom Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar (VRN) angeboten. Es berechtigt 
zu Fahrten im gesamten Tarifgebiet (außer 
der Westpfalz). Die Ausdehnung ist in Ost-
West Richtung sehr groß; 
in Nord-Süd-Richtung aber 
ist 20 km hinter Heidelberg 
Schluss. Das Ticket finanziert 
sich aus einem Kaufpreis 
von aktuell 127 Euro und 
einem solidarischen Sockel-
beitrag von 22,50 Euro, den 
alle Studierenden mit dem 
Studentenwerksbeitrag bei 
der Rückmeldung zahlen 
müssen.

Eine Heidelberger Beson-
derheit bei der Sockelfinan-
zierung ist, dass sie allen 
Studierenden ermöglicht, 
unter der Woche ab 19 Uhr 
und am ganzen Wochenen-
de innerhalb der Großwabe 
Heidelberg kostenlos mit 
Bus und Bahn zu fahren - 
der Studiausweis gilt dabei 
als Fahrschein. Für Studierende der Uni Heidel-
berg in Mannheim gilt dies für die Großwabe 
Mannheim. Euren Studienstandort erkennt ihr 
am Kürzel auf eurem Studiausweis.

Wer braucht es und gibt es Alternativen?

Für Studierende aus dem Umland ist das 
Semesterticket trotz enormer Preissteigerun-
gen immer noch  die günstigste Möglichkeit, 
zur Uni zu kommen. Alternativen gibt es 
kaum: Fahrgemeinschaften und natürlich der 
Umzug nach HD, der jedoch meist teurer ist. 
Heidelberg ist eine recht kleine Stadt, in der 
alles mit dem Fahrrad erreichbar ist - und es 
mit URRmEL eine hervorragende studentische 
Rad-Selbsthilfewerkstatt gibt. Wenn ihr in 
Heidelberg wohnt, ist daher ein Ticket nicht 

unbedingt notwendig. Rechnet also alle Vari-
anten durch.

Tipp: Fragt bei eurem/eurer Bürgermeister/in 
nach einer Unterstützung für das Ticket. Denn 
eure Heimatorte haben große finanzielle und 
ideelle Vorteile dadurch, dass ihr als junge 
aktive Leute dem Dorf treu bleibt.

Von faulen Kompromissen und tauben Poli-
tikern

Von Sommer 2008 bis Ok-
tober 2009 haben FSK und 
Studentenwerk gemeinsam 
für ein attraktives Semester-
ticket in den nächsten fünf 
Jahren gekämpft -  sicher 
zum Teil erfolglos. Kürzun-
gen bei den Landesförder-
mitteln, selten über den 
finanziellen Aspekt hinaus 
denkende PolitikerInnen in 
Stadt und Land sowie ein 
unkooperativer Verkehrs-
verbund haben alle Hoff-
nungen darauf zerstört. In 
der Kritik stand neben den 
enormen Preissteigerungen 
vor allem das unflexible Ti-
cketmodell. Vorschläge der 
FSK für ein gestuftes Modell 
(kleines günstiges Stadtti-

cket + Verbundticket) hat der VRN kategorisch 
abgelehnt.

Warum hat die FSK überhaupt einem solch 
faulen Kompromiss zugestimmt?

Die FSK führte zum Thema Semesterticket im 
vergangenen Sommer eine große Umfrage 
durch. Die viel diskutierte Alternative zum 
Kompromiss war, die Verhandlungen platzen 
zu lassen. Viele Studierende  sind jedoch auf 
das Semesterticket angewiesen (Umfrage: 
60% aller Studis) und hätten enorme finan-
zielle Mehrbelastungen akzeptieren müssen. 
Die Entscheidung, dem Kompromiss zuzu-
stimmen, war also mehr solidarische Geste als  
Überzeugung.

Preis:
Sockel:
kostenlos

127 Euro / Semester
22,50 Euro / Semester

ab 19Uhr Mo-Fr und 24h Sa,So
mit dem Studiausweis in der jeweiligen
Großwabe HD oder MA

Seit mehr als 15 Jahren hat Heidelberg ein Semesterticket. Die Nutzerzahlen sinken in letzter 
Zeit jedoch deutlich - angesichts von Preissteigerungen von 127% in 10 Jahren kein Wunder.
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Beratung un’ Appel un’ Infos un’ Ei un’ so ...                                   

Die FSK entsendet Delegierte in viele Unigremien, aber auch in landes- und bundesweite Zusam-
menschlüsse. Die Informationen und Positionen, die dort vertreten bzw. erarbeitet werden, sind 
oft auch für einzelne Studierende relevant. Daher gibt es im Zentralen Fachschaftenbüro sowie 
auf der FSK-Homepage Informations- und Beratungsangebote für alle Studierenden. Kommt 
einfach vorbei, ruft an oder schickt eine E-Mail.

Arbeiten im ZFB
Studentische Gruppen, Arbeitskreise oder Fachschaf-
ten können sich im ZFB treffen. Die FSK stellt auch 
Arbeitsmaterialien wie Plakte, Marker oder Compu-
terarbeitsplätze und Drucker zur Verfügung. Der Bü-
rodienst berät euch, wenn ihr Aktionen an der Uni 
plant, Anträge schreiben müsst oder Informationen 
sucht. Der Bürodienst sind Aktive aus den Fachschaf-
ten, die allgemeine Fragen beantworten und euch 
helfen, wenn ihr Anträge stellen oder Räume im ZFB 
nutzen wollt. Ihr trefft den Bürodienst jeden Mi. 
und Fr. von 11-13 Uhr im ZFB.
buerodienst@fsk.uni-heidelberg.de, internes@fsk.
uni-heidelberg.de

Gremienarbeit, Studienreform und Hochschulpolitik
Die Arbeit in den Gremien wird - sofern die Nichtöffentlichkeit der Sitzungen dies zulässt - 
langfristig im Referat für Studienreform und kurzfristig in offenen Vortreffen vorbereitet. Daran 
kann man teilnehmen, ihr habt hier die Möglichkeit, eigene Vorschläge in die Gremienarbeit 
einfl ießen zu lassen oder grundlegende Positionen zu erarbeiten. Hierzu gibt es im ZFB eine 
kleine Bibliothek, die ihr während der Sprechzeiten nutzen könnt. Auf der FSK-Homepage 

fi ndet ihr Übersichten über Gremiensitzungen, Vortreffen hierzu sowie 
interessante bildungspolitische Termine. Außerdem fi ndet ihr dort ein 

Rückmeldeformular für Gremiensitzungen.
studienreform@fsk.uni-heidelberg.de, gremienkoordination@fsk.

uni-heidelberg.de

Semesterticket und Kommunales
Natürlich geht Studierendenvertretung auch über die 

Universitätsgremien hinaus, sodass wir durch Themen 
wie die Verhandlungen zum Semesterticket, die Diskus-
sion um Lärm in der Altstadt oder die Straßenbahn im 
Feld Kommunalpolitik für Studierende machen. Auch das 

hierfür zuständige Kommunalreferat freut sich über neue 
MitstreiterInnen. kommunalreferat@fsk.uni-heidelberg.de

Fragen zum Studium
Konkrete Fragen zum Fachstudium solltet ihr grundsätzlich immer auch der 

zuständi- gen Fachstudienberatung bzw. den zuständigen Prüfungsämtern stellen, da 
euch nur dort Rechtverbindliche Auskunft erteilt werden darf. Bei den Fachschaften erhaltet ihr 
zusätzlich konkrete Hinweise und Empfehlungen zur Gestaltung eures Studiums (vgl. Übersicht 
über die FSen). Wenn ihr allgemeinere Fragen zum Studienaufbau habt, als TutorInnen arbeitet 
oder Tipps für selbtsorganisierte Lerngruppen braucht, fi ndet ihr im ZFB Materialien zum Lernen 
und Lehren. Beim AK Lehramt erhaltet ihr Infos zum Lehramtsstudium, im Lehramtscafé gibt es 
Vorträge und Filme zu Lehramtsstudium und Schule.
studienreform@fsk.uni-heidelberg.de, lehramt@fsk.uni-heidelberg.de

Sozial-, BAföG-Sprechstunde, Beratung für Studierende mit 
Kind
Beim Sozialreferat könnt ihr euch zu BAföG, Wohngeld, etc. 
beraten lassen und Anträge und Begründungen besprechen; es 
empfi ehlt sich alle Unterlagen zur Beratung mitzubringen (Mi, 
11:00 - 13:00 und Fr, 12:00 - 13:00), es gibt auch eine eigene 
Sprechstunde für Studierende mit Kind (Mi, 13:00 - 15:00). 
soziales@urz.uni-heidelberg.de

Datenschutz
Das FSK-EDV-Referat bietet einen Auskunftsgenerator, mit dem 
Ihr standardisierte Anfragen zu euren gespeicherten Daten an 
die verschiedenen Stellen der Uni schicken könnt.
Außerdem gibt es dort ein Formular, über das Ihr uns Mängel 
beim Datenschutz melden könnt.
http://www.fachschaftskonferenz.de/referate-themen/edv.html

Das Dschungelbuch
Gibt euch einen umfassenden Überblick über Anlaufstellen und Themen in und um die Universi-
tät: http://dschungelbuch.fsk.uni-heidelberg.de

Bücherbörse Unifl oh
Unter http://www.unifl oh.de/heidelberg könnt Ihr gebrauchte Bücher kaufen und verkaufen

URRmEL
Die universitäre Rad-Reparaturwerkstatt mit Eigenleistung URRmEL versteht sich als selbstverwal-

teter Freiraum, wo jedeR hinkommen kann, wenn das Rad bockt. 
URRmEL ist eine Selbsthilfewerkstatt, d.h., dass Werkzeug und 
Ersatzteile vorhanden sind, die Arbeit aber von jedem und jeder 
selbst erledigt wird. Selbstverständlich stehen wir Euch bei Fragen 
und Problemen mit Rat und - in Ausnahmefällen - Tat zur Seite. 
Fahrräder kann mensch bei uns nicht erwerben, es besteht aber 
die Möglichkeit, aus einem Pool von mehr oder weniger defekten 
Gurken ein funktionstüchtiges Rad zusammenzubauen. Wem das 
zuviel Arbeit ist, dem sagen wir, wo es in Heidelberg ggf. günstige 
Räder gibt. Die Öffnungszeiten von URRmEL variieren; während des 

aktuellen Semesters ist Di. und Do. von 16h bis 20h geöffnet, in der vorlesungsfreien Zeit voraus-
sichtlich Do. 14h bis 20h. Ihr fi ndet URRmEL in den gelben Containern am südwestlichen Zipfel 
des Campus im Feld, hinter dem Parkhaus der Krehl-Klinik. http://www.urrmel.uni-hd.de

Appel un‘ Ei
Die studentische Lebensmittelkooperative Appel un‘ Ei verkauft Müslis, Gemüse, Obst, usw. aus 
kontrolliert biologischem Anbau, kocht Marmelade, presst Saft und beliefert Feten. Außerdem 
ist sie eine gute Anlaustelle für Ökofragen. www.appelunei.uni-hd.de

Omniphon
Omniphon ist eine studentische Initiative, die es sich 
zum Ziel gemacht hat, die Studentenkultur an der 
Universität zu fördern. Omniphon verleiht Musike-
quipment und Lichttechnik für Parties und Events. 
omniphon@fsk.uni-heidelberg.de

... was weiß die FSK?



Eure Fachschaft - Eure Anlaufstelle 

Fachschaftskonferenz Heidelberg 
Zentrales Fachschaftenbüro

Albert-Ueberle-Str. 3-5, 69120 Heidelberg, Tel. 06221 / 542456
E-Mail: fsk@fsk.uni-heidelberg.de
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Ägyptologie
fs-aegyptologie@gmx.de
Alte Geschichte
www.uni-heidelberg.de/fakultaeten/philoso-
phie/zaw/sag/fachschaft.html
Anglistik
www.uni-heidelberg.de/stud/fachschaften/
fs-angl
Biologie
fsbio@uni-hd.de www.fsbio.uni-hd.de
Byzantinische Archäologie und Kunstgeschich-
te
E-Mail: ByzFachschaft@web.de
Chemie
www.fs-chemie.uni-hd.de
Computerlinguistik
www.cl.uni-heidelberg.de/fachschaft
Deutsch als Fremdsprache 
www.idf.uni-heidelberg.de/fachschaft0.html
Erziehung & Bildung
www.fachschaft-ibw.de.tt
Ethnologie
www.fsethno.wordpress.com
Geographie
www.fsgeog.uni-hd.de/
Geowissenschaften
www.rzuser.uni-heidelberg.de/~cw5
Germanistik
www.germanistik-heidelberg.de
Geschichte
www.fsg.uni-hd.de
Islamwissenschaft – Iranistik
www.fs-isi.uni-hd.de
Japanologie
www.fsja.de
Jura
www.juhei.de
Klassische Archäologie
www.fs-klass-arch.uni-hd.de
Klassische Philologie
fachschaft-klassphil-hd.de
Kunstgeschichte
fachschaftiek.blog.uni-heidelberg.de
MathPhys
mathphys.fsk.uni-heidelberg.de
Medizin Heidelberg
fsmed.uni-hd.de/ 

Medizin Mannheim
www.marecum.com
Medizinische Informatik (Heilbronn)
www.hs-heilbronn.de/studiengaenge/mib/
fachschafft/index_html
Mittellatein
www.rzuser.uni-heidelberg.de/~bz7/
Molekulare Biotechnologie
www.molekulare-biotechnologie.de
Musikwissenschaft
www.fsm-heidelberg.de/
Pharmazie
www.pharmaziestudenten-hd.de/
Philosophie
www.faphi.de
Pfl egewissenschaft
fachschaft-pfl ege@gero.uni-heidelberg.de
Politikwissenschaft
www.fs-pol.uni-hd.de
Psychologie
www.psychologie.uni-heidelberg.de/studium/
fachschaft/
Religionswissenschaft
fachschaft-rewi.de/
Romanistik (RoSIG)
www.rosig.org/
Sinologie
www.fs-sino-hd.de
Slavistik
www.faslav.de/
Soziologie
www..fs-soz-hd.de/
Sport
www.fs-sport-hd.de/
Fachschaft am SÜD
www.sued-fachschaft.de/
Fachschaft am Südasien Institut (SAI)
www.sai.united-geeks.org/
Theologie (Evangelische)
www.theologie.uni-heidelberg.de/fachschaft/
Ur- und Frühgeschichte
fs-ufg-va@zaw.uni-heidelberg.de
Volkswirtschaftslehre/Politische Ökonomik 
(VWL)
www.vwl-heidelberg.de/
Zahnmedizin
www.zahnmedizin-heidelberg.de/

www.fachschaftskonferenz.de


